2 neiere zog ſeine Truppen auf den beiden Straßen von Ancona und 
Perugia gegen Foltons. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nitalten Beſtellungen auf die Zeitung wehe Sonntag und Montag 
j . — den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Bien, 12. Sept., Abends. 


gend empfohlen. 


trole verlangt. 
Paris, 12. Sept., Abends. 


proteſtirt. 


Paris, 11. Sept., Abends. 


Gebiet einzuͤſchreiten. 


Der Kaiſer wird morgen in Nizza erwartet und begiebt ſich ſodann nach 


Ajaccio. 


Calais, 10. Sept. Graf Perſigny hat ſich geſtern hier eingeſchifft, um 


auf ſeinen Poſten zurückzukehren. 


Die Großfürſtin Marie von Rußland und ihre Tochter, in Begleitung 
des Grafen Strogonoff und eines 1 Gefolges, ſind dieſen Morgen 


gelandet und haben ſich auf den Weg nach Brüſſel begeben. 
Marſeille, 10. Sept. 


Ihre Majeſtäten die Fabr 
Stadt beſuche, um zu ſehen, was noch 
Stadt des mittelländiſchen Meeres werde. 
Paris, 11. Sept., Abends. 
daß der Kaiſer von Oeſterreich und der Prinz⸗Regent von 
Kaiſer von Rußland in Warſchau zuſammentreffen werden. 


Ferner meldet die „Patrie“ aus Turin vom heutigen Tage: Die ſardi⸗ 
niſchen Truppen haben die Grenze noch nicht überſchritten. Oeſterreichiſche 
Truppenecorps ſtehen hart an der Grenze des Herzogthums Modena und 

Die Berichte über die Bewegungen in den römiſchen Staa⸗ 
ten ſind übertrieben. Baron Brenier wird von Neapel nach Frankreich zu⸗ 


der Romagna. 


rückkehren. 
Paris, 12. Sept., Vormitt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Turin vom geſtrigen Tage hat der König die Deputation Umbriens und 
er Marken empfangen, den Schutz dieſer Provinzen übernommen und ſei⸗ 
nen Truppen den Befehl ertheilt, in dieſelben einzurücken. Die betreffende 
Proclamation lautet: Soldaten! Ihr rücket in die Marken und in Umbrien 
ein, um die bürgerliche Ordnung in den unruhigen Städten wiederherzuſtel⸗ 
len und um der Bevölkerung die Freiheit zu geben, ihre eigenen Wuͤnſche 
auszudrücken. Ihr ſollt nicht mächtige Heere bekämpfen, ſondern unglückliche 
italien. Provinzen von der Geſellſchaft fremder Abenteurer befreien. Ihr ſollt 
nicht geſchehenes Unrecht rächen, aber Ihr ſollt verhindern, daß der Haß 
egen die Unterdrücker zum Ausbruch komme. Im Frieden mit allen 
roßmächten, fern von jeder Herausforderung, beabſichtigte ich dem Mittel: 
80 te Italiens jeden Grund zur Unruhe und zur Zwietracht zu nehmen. 
ch will den Sitz des Oberhauptes der Kirche achten und bin ſtets bereit, 
demſelben, in Uebereinſtimmung mit den verbündeten Mächten, alle Garan⸗ 
tien der Unabhängigkeit und Sicherheit zu geben, welche ſeine blinden Räthe 
von dem Fanatismus vergehens gehofft haben, indem ſie gegen meine 
Autorität und gegen die Freiheit Italiens konſpirirten und mich des 
Ehrgeizes beſchuldigten. Ja! Ich habe Ehrgeiz, aber den Ehrgeiz, die Grund⸗ 
ſätze der ſittlichen Ordnung in Italien herzuſtellen und Europa vor der 
immerwährenden Gefahr der Revolution und des Krieges zu bewahren. 
Gur Ergänzung der Depeſche in Nr. 429 d. 3.) k j = 
London, 11, Sept. Die „Times“ ſchreibt: Die neue Allianz zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Rußland läßt vorausſetzen, daß dieſelbe die Eventua⸗ 
lität eines ungariſchen Aufſtandes ins Auge faßt. Wenn dies der Fall iſt, 
werden dieſe Arrangements ihren Zweck verfehlen. 

Seit dem Jahre 1849 ſind große Veränderungen vorgegangen. Heut 
ſteht das Prinzip der Nicht⸗Intervention auf der Tages⸗Ordnung. Eine be⸗ 
waffnete Intervention Rußlands in Ungarn oder in Italien wäre weder 
eine Genugthuung für Europa noch ein Gewinn für Rußland. 

Die Allianz Rußlands und Oeſterreichs läßt aber noch eine andere Auf⸗ 
Pong zu. Oeſterreich, welches als Macht vorzüglich durch die kriegeriſche 

olitii Frankreichs gelitten hat, würde ſich an die Spitze der Coalition ſtellen. 

Die Annexion Savoyens an Frankreich hat alle Mächte verpflichtet, ein 
Sefer auf ihre Verbindung zu richten; die Schwierigkeiten der Lage 
Oeſterreichs ſind eine Gefahr für Jedermann geworden. - 

Doch haben wir die Ueberzeugung, daß die Politik der Nicht⸗Interven⸗ 
tion die beſte für alle Staaten iſt. 1 } 

Die Zeiten einer Coalition gegen Frankreich und einer Intervention in 
garn ſind vorbei. Jede Coalition dieſer Art, wenn fie nicht wechſelſeitige 
zarantien gegen einen Angriff feſtſtellt, würde damit enden, Frankreich an 
ie Spitze des Liberalismus gegen den Abſolutismus zu rufen. ur 

Jede Intervention in Ungarn würde jener Revolution, welche heut mit 
geringem Blutvergießen und unter allgemeiner Sympathie ihrem Ziele ent⸗ 
gegen geht, eine ungeahnte und blutige Ausdehnung geben. 1 

„Möge der Kaiſer Franz Joſef den Ungarn ihre nationalen Inſtitutionen 
iwer geben; dann wird er mit Ruhe den Angriff auf Venetien erwarten 
en. 


Turin, 11. Sept. Die internationale Commiſſion des Monte Lombardo⸗ 
Veneto hat ihre Arbeiten beendet. Die betreffende Convention wurde geſtern 
wühne von den Delegirten Oeſterreichs, Frankreichs und Piemonts unter⸗ 

net. 


Die heutige „Opinione“ ſchreibt: „Die piemonteſiſche Regierung kann, 
ſelbſt wenn Er wollte, den Völkern der päpſtlichen Staaten den angeſuchten 
1 utz nicht verweigern; ſie müßte ſonſt die Macht und die Zügel der ita⸗ 
ecniſchen ewegung den Parteien, den Secten, der Anarchie überlaſſen, was 

ui emde Occupation zur ſicheren Folge hätte, und man hofft, daß Grand- 
2 ots böſe Prophezeiungen wegen der Beſetzung Umbriens und der Mar⸗ 
Piemden ſo wenig wahr werden, wie jene wegen der Annexion Toscanas. 
ont iſt vorwärts gedrängt, es kann nicht zurückſchreiten. > 
ſchen "opa ſoll wählen zwiſchen Victor Emanuel und der Revolution, zwi⸗ 
wendj Savovens Banner und der rothen Fahne. Frankreich wird die Noth⸗ 
geit der Politit Piemonts nicht verkennen.“ f 
i, 17. Juli. Die Taku⸗Forts ſollen am 20. angegriffen wer⸗ 
700 und Gros ſind in Pechili angekommen. Mehrere Fremde 
enden, und wurden von denſelben höflich aufgenommen, 
alles ruhig. 5 
gapore, 5. Auguſt. Eine preußiſche Miſſton iſt hier eingetroffen. 
Jul acute iſt James Alison am I. 5 geſtorben. Aus' Victoria wird 
hen englische Truppen ſeien in Waitara mit einem Verluſte von 29 
en oundeten zurückgeſchlagen worden; es find Verſtärkungen 


ailand, 11. Sept. Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
erna um das Set Deputitte Stialeſa wurde von Garibaldi nac. Neapel 
erufen, um fe Riga u übernehmen. Ein königliches Decret 


dom 8. d. M. befiehlt die Organ er ) Deeret 
Barden für den Kriegsdienſt. ganiſation einiger detachirter Corps National⸗ 


Graf Minerva wird am 12. d. Mes, vom apfte empfangen und wird 
pien Tage die Antwort erwarten ift dieſe abschlagen fo Bang am 16, die 
mag efiihen Truppen die päpſtliche Grenze überſchreiten. Die Haupt⸗ 
die Leder piemonteſiſchen Truppen ſteht in der Nähe von Cattolica; es ſind 
Lambo dps unter Cialdini und Durando. Fanti iſt der Ober⸗Commandant. 


D 


* 
8 * 


In der heutigen Sitzung 
des Reichsraths wurde bei Fortſetzung der Debatten über das 
Budget des Miniſteriums des Innern die büreaukratiſche 
Vielſchreiberei getadelt und dahingehende Vereinfachung drin⸗ 
Es wurde ferner die willkürliche Verwen⸗ 
dung der Landesfonds beklagt und desfallſige genauere Con⸗ 
Der Miniſter des Innern verſprach Abhilfe. 
Die heutige „Patrie“ mel⸗ 
det, daß General Goyon das Kommando in Nom wieder über: 
nehmen und daß das 7. Regiment dahin abgehen werde. Nach 
demſelben Blatte hätten verſchiedene Mächte gegen den Ein⸗ 
marſch der piemonteſiſchen Truppen in die päpſtlichen Staaten 
Daß Lamoricière ſich bei Ankona konzentrire, 
wird dementirt. — Wie es heißt, hätte Ruſſell die piemon⸗ 
teſiſche Regierung wiſſen laſſen, daß Oeſterreich im Falle einer 
Invaſion Piemonts in den Kirchenſtaat ruhig bleiben würde. 


Der Kaiſer hat an Victor Emanuel ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ihm empfiehlt, nicht in das römiſche 


Das geſtern dem Kaiſer und der Kaiſerin im 
Saale Borely gegebene ‚det war von unerhörtem Glanze. — Heut haben 

2 riken beſucht, die Ateliers und die Arbeiterquartiere. 
In der Rede des Kaiſers bei ſeiner Ankunft heißt es, daß er unſere 
zu thun ſei, damit Marſeille die erſte 


Die heutige „Patrie“ ſagt, es ſei gewiß, 
reußen mit dem 


Urbino Urbania und Colmazzo find ſeit zwei Tagen von feinen Truppen 
verlaſſen. Auch die Straße von Fano zum adriatiſchen Meere nach Foſſom⸗ 
brone und Cagli bis Canziano iſt geräumt. Wahrſcheinlich wird auch Sini⸗ 
gaglia heute geräumt. Lamoriciere wird den piemonteſiſchen Angriff ober⸗ 
halb Jeſi und Falconaxa, hinter Leſino, wahrſcheinlich erwarten. Der König 
von Neapel mußte auf ſpaniſchen Schiffen abreiſen, da die neapolitaniſchen 
den Gehorſam verweigerten. 

Die „Lombardia“ meldet: „Nächſtens werden neue Aushebungen ſtatt⸗ 
finden und die Altersklaſſe von 1840 unter die Waffen gerufen werden. 


[Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Pfarrer Lecomte zu Walhorn, im Kreiſe Eupen, 
und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Wuelfing zu Leobſchütz den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. k. H. der Prinz Carl von Preußen iſt von Fürſtenwalde 
wieder hier eingetroffen und nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. Ihre k. H. 
die Prinzeſſin Carl von Preußen iſt, von Eiſenach kommend, in Schloß 
Glienicke bei Potsdam wieder eingetroffen. Se. k. H. der Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen iſt von Fürſtenwalde hier wieder eingetroffen. 

Dem Juſtitiar des Bergamts zu Waldenburg, Bergrath Karſten, 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte behufs des Uebertritts 
in den Juſtizdienſt vom 1. Oktober d. J. ab bewilligt und der Rechts⸗ 
anwalt und Notar Hundrich zu Waldenburg iſt zum Juſtitiarius bei 
dem Bergamt zu Waldenburg ernannt worden. 

Zu Neuſtadt in Oberſchleſien iſt eine Telegraphen⸗Station errichtet 
und mit der dortigen Poſt⸗Expedition kombinirt worden, welche am 
15. d. Mts. dem öffentlichen Verkehr übergeben wird. Dieſelbe wird 
beſchränkten Tagesdienſt haben, d. h. an den Wochentagen von 9 bis 
12 Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, an den 
Sonntagen nur von 2 bis 7 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. 

Se. kgl. Hoheit der Prinzq- Regent haben, im Namen Sr. Maj. 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem gegenwärtig in Potock, im 
Gouvernement Kiew ſich aufhaltenden Kunſtgärtner Wilhelm Keßler 
aus Berlin die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Ruß⸗ 
land Majeſtät ihm verliehenen ſilbernen Medaille für nützliche Erfolge 
am Bande des St. Stanislaus-Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

[Vom Hofe.) Se. königl. Hoh. der Prinz-Regent find heute 
Mittag mit den königlichen Prinzen von dem Manöver des Garde 
Corps hierher zurückgekehrt und haben ſich in derſelben hohen Beglei— 
tung, nach einem Aufenthalt von etwa einer Stunde, mittelſt Extrapoſt 
an den großherzoglichen Hof nach Neuſtrelitz begeben. Se. kgl. Hoh. 
der Prinz Albrecht iſt durch eine Unpäßlichkeit hier zurückgehalten. — 
Se. Majeſtät der König von Hannover iſt mit Sr. kgl. Hoh. dem 
Kronprinzen heute Morgen von Hannover hier eingetroffen und bei 
der Ankunft auf dem Bahnhofe von dem Vertreter der hannoverſchen 
Geſandtſchaft, Baron v. Reitzenſtein, empfangen worden. Die hohen 
Herrſchaften nahmen in den königl. Wartezimmern mit dem Gefolge 
das Frühſtück ein und ſetzten darauf vom Bahnhofe aus mittelſt Extra⸗ 
poſt die Reiſe an den großherzoglichen Hof nach Neuſtrelitz fort. 

— Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden iſt heute Morgen 
nach Dresden abgereiſt, wird bis morgen am ſächſiſchen Hofe zum Be⸗ 
ſuche verweilen und Abends wieder hier eintreffen. 

— Nach ſoeben eingetroffener telegraphiſcher Depeſche an den Prin- 
zen Adalbert königl. Hoheit, am 11ten Abends aufgeben, iſt Sr. Ma⸗ 
jeſtät Schiff „Arkona“, Kapitän zur See Sundewall, am 26ften und 
Sr. Majeſtät Schiff „Thetis“, Kapitän zur See Jachmann, am 30. 
Juli in Singapore angekommen. Der konigl. Geſandte Graf zu Eufen- 
burg mit Gefolge traf ebendaſelbſt am 2. Auguſt ein. Es befand ſich 
Alles wohl. 

Berlin, 12. Sept. [Der ehemalige Student der Rechte, 
Wilhelm Eichhoff,] iſt am Dinſtag Abend auf richterlichen Befebl 
verhaftet worden und zwar durch zwei Beamte des Gerichts, weil 
man Polizeibeamte, die faſt ſämmtlich durch ihn beleidigt ſind, dazu 
nicht requiriren wollte. Eichhoff wurde nicht anweſend getroffen. Die 
Beamten warteten vor ſeiner Hausthür ſeine Heimkehr ab. Mit der 
Verhaftung war eine Hausſuchung verbunden, bei der eine Anzahl 
Papiere und Manuſkripte in Beſchlag genommen wurde. Geſetzlicher 
Grund zu der Verhaftung ſcheint der § 231 der Kriminal⸗Ordnung 
zu ſein, dahin lautend: „Wenn zu beſorgen iſt, daß der Angeſchuldigte 
ſeine Freiheit zu fortgeſetzter Beleidigung ſeiner Mitbürger mißbrauchen 
werde, ſo kann ſich derſelbe nur dann, wenn die Beleidigungen von 
der Art ſind, daß ſie durch Geld vergütigt werden können, von der 
perſönlichen Haft durch Beſtellung einer von dem Richter zu beſtimmen⸗ 
den Caution für die beſorgte Beleidigung befreien.“ (Publ.) 

Potsdam, 10. Septbr. [Die Ausfahrten Sr. Maj. des 
Königs] in dem Stuhlwagen haben bisher, ſo weit es das Wetter 
irgend geſtattete, mit ziemlicher Regelmäßigkeit ſtattgefunden. Es ſind 
alle einzelnen Baulichkeiten, in welchem der hohe Kranke einſt gern 
weilte und, und die nicht zu entlegen von Sansſouci find, deshalb mit 
ſchiefen Ebenen, von Brettern gebildet, verſehen worden, die nun zur 
Auffahrt dienen. Indeß ſind es vorzugsweiſe drei Oertlichkeiten, die 
gegenwärtig aufgeſucht werden, weil ſie möglichftes Alleinſein, fern von 
neugierigem Zudrange geftatten, nämlich der Wildpark mit feinen wei⸗ 
ten, ſchönen Waldwegen und dem baiertſchen Häuschen, dann das erſt 
in dieſem Jahre vollendete Haus zu Lindſtädt hinter dem Katharinen⸗ 
holze, und endlich der Marlygarten bei der Friedenskirche. Der Letztere 
iſt ſchon immer ein Lieblingsaufenthalt des hohen Königspaares gewe⸗ 
ſen, und blieb daher als einzige Ausnahme von der freien Zugänglich⸗ 
lichkeit aller königl. Gärten dem Publikum fo weit verſchloſſen, daß 
nur von der Friedenskirche aus ihn zu überſchauen und ſeinen Saum 
zu betreten geſtattet war. Angelegt unter der oberen Leitung des Hrn. 
General-Garten⸗Direktors Lenns durch den kunſtſinnigen Garten⸗Kon⸗ 
dukteur Mayer, iſt er, nachdem der letztere hier in eine Hofgärtnerftelle 
einrückte, wiederum der beſonderen Obhut deſſelben übergeben worden, 
und bildet in dem reichſten Schmucke einheimiſcher und ausländiſcher 
Blumen, Sträucher und Bäume, darunter ſogar viele tropiſche Pflan⸗ 
zen zu finden find, die Perle von Sansſouei. Namentlich iſt es die 
nächſte Umgegend der Kirche, auf deren herrlich grünen Raſenſtücken 
ſich mächtige ſüdliche Blattpflanzen, darunter ſtattliche Exemplare der 
Musa, erheben, welche mit der reinen zierlichen Architektonik der Vor⸗ 
halle und des Kreuzganges in ſchönſter Uebereinſtimmung ſteht. Dort 
iſt der immerfort im reichſten Blumenſchmuck prangende Hügel der 
Flora und auf der Bank deſſelben weilen beide Majeſtäten häufig und 
gern, wenn die ſcheidende Sonne den Raſen mit Gold durchwirkt, und 
Kirche und Thurm röthet. Iſt das Wetter ungünſtiger, dann genießt 


der König auf den oberen, während der ganzen Dauer des königlichen 
Aufenthaltes ebenfalls abgeſperrten Terraſſen vor Schloß Sanſouci ab 
und zu wenigſtens der friſchen Luft, oder begiebt ſich nach dem Ra⸗ 
phaelſaale und den anſtoßenden Wohngemächern, die immer noch von 
Zeit zu Zeit neuen Schmuck an Marmorarbeiten und ſonſtigen Kunſt⸗ 
werken empfangen. V. 3.) 

Stettin, 12. Sept. [Kein Empfang.] Geſtern Nachmittag 
iſt, der „N. St.⸗Z.“ zufolge, hier die allerhöchſte Weiſung eingetroffen, 
nach welcher aus Veranlaſſung der wegen des Ablebens des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg⸗Strelitz herrſchenden Hoftrauer keinerlei Feſtlich⸗ 
keiten zum Empfange der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm ſtatt⸗ 
finden ſollen. 


Italien. 
Als Garibaldi am 7. Sept., Abends, ohne Heeresmacht in Nea⸗ 


pel erſchien und ein neues Miniſterium ernannt hatte, in welchem 


Liborio Romano, der bisherige Miniſter des Königs Franz, das Mi⸗ 
niſterium des Innern behielt, und Coſenz das Miniſterium des Krie⸗ 
ges, Piſanelli das der Juſtiz und Arditi das Polizei⸗Direktorium über⸗ 
nahm, war feine erſte Diktatorial⸗Handlung die Auflöfung des Bewe⸗ 
gungs⸗Ausſchuſſes, als geſetzwidrig, und die Ueberweiſung der Mitglie⸗ 
der deſſelben zur Beſtrafung an die kompetente Behörde. Dieſe Maß⸗ 
regel mag überraſchen, ſie erklärt ſich jedoch ſehr einfach, wenn wir 
mit der „Independance belge“ annehmen, daß es ſich hierbei um das 
mazziniſtiſche Comite handelt. In Neapel beſtanden vor Garibaldi's 
Ankunft zwei Bewegungs⸗Comite's, ein annexioniſtiſches und ein mazzi⸗ 
niſtiſches; jenes ging mit Liborio Romano Hand in Hand, dieſes wollte 
die Bewegung beſchleunigen und ſcheint gehofft zu haben, nach und 
nach Garibaldi ganz auf ſeine Seite zu bringen, um alsdann den 
Cavouriſten Bedingungen diktiren zu können. Garibaldi hat dieſen 
Leuten einen Strich durch die Rechnung gemacht, indem er unverzüg⸗ 
lich Victor Emanuel und deſſen Nachkommenſchaft als Könige von 
Italien ausrief und die neapolitaniſche Flotte ohne Weiteres unter das 
Kommando des ſardiniſchen Admirals Perſano ſtellte. Von einem 
Einverſtändniſſe zwiſchen Garibaldi und Mazzini kann nach ſo entſchie⸗ 
denen Schritten nicht mehr die Rede ſein. 

Die Stadt Syracus war bekanntlich bis jetzt noch in den Hän⸗ 
den königlicher Truppen; die Beſatzung hat ſich nunmehr für die ita⸗ 
lieniſche Sache ausgeſprochen und ſich dem Dictator angeſchloſſen. 
Criſpi, der Staatsſekretär des Innern in Palermo, bringt dieſe nicht 
unwichtige Thatſache in einer Bekanntmachung vom 2. Septbr. zur 
öffentlichen Kenntniß. Es war angeordnet worden, daß 600 Ratio⸗ 
nalgardiſten zweiten Aufgebots von Catania gegen Syracus anrücken 
ſollten. Die Beſatzung wartete die Ankunft derſelben nicht ab, ſondern 
fraterniſirte mit der Bürgerſchaft und „erwarb ſich ſomit die volle 
Ehre ihrer patriotiſchen Bekehrung“, wie es in der Criſpi'ſchen Be⸗ 
kanntmachung heißt. 


Es fehlt auch heute noch an neuen beſtimmten Nachrichten über 


den Aufeuthalt des Königs Franz, doch ſcheint derſelbe noch in Gaeta 
zu ſitzen und zu überlegen, was zu thun ſei. Der Abfall der Flotte 
ift jetzt außer Zweifel, doch herrſcht noch in ſofern Ungewißheit über 
dieſelbe, als ſie nach einem Telegramm der Agentur Havas im Hafen von 
Neapel liegen, nach dem turiner „Espero“ dagegen auf der Hoͤhe von Pro: 
eida kreuzen ſoll. In den Marken und Umbrien greift der Aufſtand um 
ſich, doch geſchieht der Anweſenheit Garibaldi'ſcher Freiſchaaren, wie der 
„Conſtit.“ ausdrücklich bemerkt, noch in keiner Depeſche Erwähnung; mög: 
lich alſo, daß deren Einrücken, wie das der piemont. Truppen, verfrüht ge⸗ 
meldet wurde. Cialdini ſoll, laut des „Journal des Debats“, Ordre 


gehabt, am 8. die römiſche Grenze zu überſchreiten, aber im letzten 


Augenblicke Gegenbefehl erhalten haben. Die letzten Nachrichten des 
turiner Correſpondenten melden: „Der Aufſtand in den Marken hat 
begonnen; eine Abtheilung Lamoriciere'ſcher Truppen ward auseinander 


gejagt. 400 Inſurgenten ſtehen unter den Waffen und man hat ſich 


morgen, 8. Sept., auf eine allgemeine Erhebung gefaßt zu machen. — 
Die zu Neapel gebildete proviſoriſche Regierung beſteht aus lauter An⸗ 


hängern Cavours: die meiſten Namen der neuen Miniſter ſind hier in 


Turin wohl bekannt.“ 

Die „Patrie“ meldet aus Rom, daß 2 Bataillone des 62. Linien⸗ 
Regiments am Sten eingetroſſen waren und von der Einwohnerſchaft 
aufs Beſte empfangen wurden. 

Die turiner „Opinione“ vom 8. Sept. kommt nochmals auf das 


Thema zurück, daß die päpſtliche Regierung einſehen müſſe, wie man. 


nicht dulden könne, daß im Herzen von Italien 25,000 ausländiſche 
Söldlinge unter dem Befehle eines Ausländers kampiren und daß es 
Aufgabe der piemonteſiſchen Regierung ſei, die päpſtliche Regierung 
auf die ihr daraus entſpringenden Gefahren aufmerkſam zu machen. 
„Dieſe Horden“, ſetzt das offisiöfe Blatt hinzu, „ſind an unſeren 
Grenzen, fie bedrohen unſere Staaten. Tauſende von Oeſterreichern 
ſind angeworben und man kann ſie als die Vorhut der öſterreichiſchen 
Armee betrachten. Europa, welches ſo ſehr gegen die neapolitaniſchen 
Soldtruppen ſchrie, wird einſehen, daß es nöthig iſt, Gleiches mit den 
päpſtlichen Söldlingen zu thun.“ — Die „Gazzetta di Torino“ zeigt 
an: „Dem Vernehmen nach wird die Regierung ſofort nach der Volks⸗ 
Abſtimmung Siciliens das Parlament berufen.“ 

Der „K. Z.“ wird aus Turin vom 8. d. M. geſchrieben: Die 
Regierung hat ſich nun doch entſchloſſen, noch einen freundſchaftlichen 
Verſuch beim römiſchen Hofe zu machen, ehe ſie es zum Aeußerſten 
kommen läßt. Graf de la Minerva, ehemaliger Miniſter Sardiniens 
am römiſchen Hofe, iſt heute Morgens nach Rom abgereiſt als Ueber⸗ 
bringer entſcheidender Depeſchen. Er hat Cardinal Antonelli ein Ul⸗ 
timatum zu überreichen, worin die ſofortige Entlaſſung der fremden 
Truppen verlangt wird; wenn dieſe nicht erfolgt, würde der König Vie⸗ 
tor Emanuel ſich jeder Verantwortlichkeit enthoben fühlen und den Trup⸗ 
pen Befehl ertheilen, in Umbrien und die Marken einzurücken. So lange 
auf dieſes Ultimatum eine Antwort nicht erfolgt iſt, wird das ſardi⸗ 
niſche Armee⸗Corps die Grenzen des Kirchenſtaates nicht überſchreiten, 
obgleich die Revolution überall ausgebrochen. Man ſpricht von Pro⸗ 
teſtationen verſchiedener Mächte, aber Sardinien iſt genöthigt, vor⸗ 
wärts zu gehen. An eine günſtige Antwort ſeitens des römiſchen Ho⸗ 
fes iſt nicht zu denken. Machen Sie ſich daher auf die baldige Nachricht 
von dem Einmarſchiren der ſardiniſchen Truppen in den Kirchenſtaat 
gefaßt. Die aufgeſtandenen Provinzen ſenden Deputationen nach 
Turin, um Victor Emanuel zur Beſitznahme derſelben einzuladen. — 
Die mißlungene Abſicht, die Flotte an Oeſterreich auszuliefern, hat den 
ehemaligen König von Neapel in der öffentlichen Meinung des Landes 
vollends ruinirt. — Graf Fanti, der ſich nur kurze Zeit hier aufge: 


g 


Re! 


halten hat, ift wieder zur Armee zurückgekehrt. Graf Cavour hat von 
Areſe, der ſich ebenfalls zum Kaiſer begeben hatte, ſehr günſtige Nach⸗ 
richten von dieſem erhalten und man iſt hier ſehr beruhigt. — Einen 


guten Eindruck macht es, daß Garibaldi, wie Graf Perſano hierher 


meldet, die Abſicht hat, dieſen durch ſeine Tollkühnheit bekannten 
Seemann zum Admiral der geſammten Flotte zu ernennen. — Viel⸗ 
leicht wird ein hier eirculirendes Gerücht von angeblichen Abtretungen 
der Inſel Elba an Frankreich und Siziliens an England auch zu 
Ihrer Kenntniß gelangt ſein. Glauben Sie kein Wort davon. Es 
gibt keinen italieniſchen Staatsmann, der ſtark genug wäre, eine ſolche 
Maßregel der italieniſchen Meinung gegenüber zu vertreten. Man 
denkt auch an keinen Verſuch. 

Rom, 4. Sept. Wer hier aus Neapel kommt, iſt in der Regel 
noch vor Schrecken bleich. Fragt man nach der Lage, ſo iſt es aber 
am Ende doch nur die Furcht vor den Vorbereitungen von Gewalt— 
thaten, was ſie zittern macht und forttreibt. Seit vorgeſtern iſt auch 
der Miniſter des königl. Hauſes hier. Einer ihm befreundeten Perſon 
theilte er mit, der König ſei entſchloſſen, in der Mitte der ihm treu⸗ 
gebliebenen Truppen den Feind zu erwarten und das Glück der Waffen 
zu verſuchen. Sollte er nicht ſiegen, ſo werde er ſich nach Madrid 
begeben. Der Miniſter ſoll einen Theil des königl. Hausſchatzes bei 
ſich führen. Vom diplomatiſchen Corps zu Neapel erhielten die meiſten 
fremden Geſandten die Weiſung, dem Könige zu folgen, ſo lange er 
innerhalb ſeines Landes bleibe, im entgegengeſetzten Falle aber die 
Hauptſtadt ganz zu verlaſſen. Den Konſular-Agenten ſind für das 
Interim die Paß⸗Angelegenheiten übertragen. In Rom ſteigt die Angſt 
vor einem Aufſtande bei dem Herannahen Garibaldi's. Doch hat La: 
moriciere dem h. Vater in einem ausführlichen Berichte noch vorgeſtern 
verſichert, es ſei im Augenblicke für Rom noch nichts zu fürchten. 


Schweiz; 

T Aus der Schweiz, 10. Sept. [Bonapartiſtiſche Er: 
klärung eines eidgenöſſiſchen Oberſten und waadtländi— 
ſchen Beamten. — Urheber des genfer Vorfalls.] Man 
ſpricht fo eben von jener Erklärung des eidgenöſſiſchen Oberſten Bur— 
nand von Lauſanne, welche dahin geht, daß er jeden Schwei— 
zer, welcher nicht mit Napoleon III. ſympathiſire, als 
einen ſchlechten Bürger anſehe, daß er ſich nicht ſcheue, ſeine 
Sympathien auszuſprechen; er ſei in Thonon geweſen und habe nicht 
allein „Vive PEmpereur! vive la France!“ gerufen, ſondern auch 
„Vive P’Imperatrice!“ und „Vive le Prince imperial“, Die lau: 
ſanner Blätter werden erſt morgen dieſe Erklärung ſelbſt bringen, welche 
jedenfalls charakteriſtiſch iſt. Ich werde Ihnen eine Ueberſetzung der— 
ſelben mittheilen können. Den Eindruck, den dieſelbe im Waadtland 
und in der Schweiz finden wird, müſſen wir abwarten. Es würde 
jedenfalls traurig ſein, wenn man nicht einmal ernſtlich einem ſolchen 
Aktenſtücke gegenüber, ſich klar würde über eine ſchweizeriſche 
Politik in der Schweiz. — Man verſichert nun auf das Be— 
ſtimmteſte, daß es in Genf ein franzöſiſcher Agent war, 
welcher zuerſt die Menge gegen die franzöſiſche Fahne 
aufhetzte, ein arges Armuthszeugniß für dieſe Menge, wenn ſie ſich 
von einem Agenten zu einem dummen Streiche aufhetzen läßt. 


Belgien. 

Brüſſel, 10. Sept. Der „Nord“ hat wieder eine Enthül- 
lung von einem ſeiner Correſpondenten erhalten. Wir geben dieſelbe, 
ohne jedoch irgend ein Gewicht darauf zu legen. Ueber drei Punkte 
ſoll nach dem „Nord“ ein Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich, Preußen 
und England abgeſchloſſen worden ſein; die drei Mächte verpflichten 
ſich: 1) ſich jeder Militär⸗Intervention Frankreichs in Italien, gleich⸗ 
viel, unter welchem Vorwande dieſelbe auch auftrete, zu widerſetzen; 
2) ſich jeder Militär⸗Intervention Frankreichs in Europa, welche ohne 
vorhergegangenes Einvernehmen mit den Mächten erfolge, zu wider⸗ 
ſetzen; 3) ſich jeder Gebiets-Ausdehnung Frankreichs, gleichviel, ob die: 
ſelbe durch Eroberung oder auf dem Wege der Verhandlung erzielt 
werde, zu widerſetzen. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am 6. September. 
Anweſend 63 Mitglieder der Verſammlung. Ohne 7 anlgang fehl⸗ 
ten die Herren Lewald, Neumann, Rogge, Schröer, Springer, 


Stetter. 

Das Knaben⸗Hoſpital in der Neuſtadt feiert alljährlich am 10. Septem⸗ 
ber den Geburtstag eines feiner hauptſächlichſten Wohlthater, des verſtorbe⸗ 
nen Stadtraths Herrn Hickert. In Folge einer Einladung zu der diesjähri⸗ 
en, am 10. Septbr. Vormittags 10 Uhr im Anſtaltsgebäude ſtattfindenden 

eierlichkeit deputirte die Verſammlung die Herren Sriet, Gädicke und Seidel: 
erner betraute fie die Herren Rösler und Seidelmann mit dem Commiſſo⸗ 
rium, den Schneidermeiſter Herrn Johann Gottlieb Kirſch am Tage ſeines 
fünfzigjährigen Bürger⸗Jubiläums den 7. September in ihrem Namen zu be⸗ 
eee Magiſtrat communicirte das in der Prozeßſache der hieſigen 

tadtgemeinde wider den königl. Fiscus wegen 300 Thalern jährlichen Ar⸗ 
menbeitrages ergangene Urtel zweiter Inſtanz, durch welches das auf Fort⸗ 
ahlung des Beitrages zur Stadt⸗Armenkaſſe lautende Erkenntniß erſter In⸗ 
Kan beſtätigt wurde. Nach den vom Stadt⸗Bauamte eingegangenen Rap⸗ 
porten für die Woche vom 3. bis 8. Sept. fanden bei den Bauten 36 Mau: 
rer, 22 Zimmerleute, 41 Steinſetzer, 229 Tagearbeiter und bei der Stadtbe⸗ 
reinigung 48 Tagearbeiter Beſchäftigung. 

Nachdem die mit dem Direktorium der hieſigen Gasanſtalt angeknüpften 
Unterhandlungen wegen Erweiterung der Gasbeleuchtung durch die noch mit 
Oel beleuchteten Stadttheile ohne annehmbare Reſultate geblieben, war die 
für die Stadt wichtige Angelegenheit auf anderem Wege verfolgt und hier⸗ 
bei die Ueberzeugung gewonnen worden, es werde bei den obwaltenden Ver⸗ 

ältniffen nicht ohne Vortheile für die Kommune ſein, wenn dieſelbe die 

nlage einer Gasanſtalt ſelbſt unternehme, zumal die ortlichen Verhältniſſe 
im Zuſammenhange der noch mit Oel beleuchteten öſtlichen und nördlichen 
Vorſtädte — der Ohlauer-, Sand-, Dom: und Odervorſtadt — ein ſolches 
Unternehmen begünſtigen. Magiſtrat ſchlug vor, die Berathung des für 
dieſen Zweck aufgeſtellten generellen Planes einer gemiſchten Commiſſion zu 
übertragen, damit die Sache von allen Seiten her gründlich ee werde, 
bevor die ſpeciellere Ausarbeitung des Projekts erfolge. Die Verſammlung 
erklärte ſich hiermit einverſtanden und ernannte aus ihrer Mitte 90 Com⸗ 
A 80 die Herren Burghart, Credner, Frieſe, Grund, Hoſmann, 

ogge und Studt. a . 3 65 

Wie in einem der früheren Berichte bereits mitgetheilt, war die hieſige 
Stadtgemeinde als Gutsherrſchaft von Ranſern durch Urtel des königlichen 
Sber⸗Tribunals für ſchuldig erachtet worden, dem karlowitz⸗ranſerner Deich⸗ 
verbande den in seperato zu ermittelnden Werth desjenigen Holzes, welches 
auf den in der ranſerner Feldmark befindlichen Deichen zur Zeit der Publi⸗ 
kation des karlowitz⸗ranſerner Deichſtatuts vom 6. Juli 1853 geſtanden, zu 
erſtatten, dabei waren die gerichtlichen Koſten aller Jalſte ut unter Com⸗ 
penſation der außergerichtlichen, beiden Theilen zur Hälfte zur Laſt gelegt. 
Der Deichhauptmann des karlowitz⸗ranſerner Verbandes hatte ſich veranlaßt 
gefunden, der Stadtgemeinde einen Vergleich zu proponiren dahin, daß auf 
die Erſtattung des fraglichen Holzwerthes verzichtet werde, wenn die Stadt⸗ 
gemeinde ſich verpflichte, alles auf den Deichen des ranſerner Dominialter⸗ 
rains noch befindliche Holz nach ea des Deichhauptmanns zu ent: 
fernen, die Rodung der Stöcke auf ihre Koſten zu bewirken und an die 
Kaſſe des karlowitz⸗raſerner Deichverbandes eine Entſchädigung von 148 Tha⸗ 
lern für aufgewendete Rodungs⸗, Prozeß⸗ und Gerichtskeſten zu zahlen. Zu: 
dem wurde von der Stadtgemeinde die Zuſtimmung zu nachſtehenden, deich⸗ 
amtlich feſtzuſtellenden Grundſätzen begehrt, a) daß alles Holz auf den Dei⸗ 
chen — Bäume und Sträucher — den Grundbeſitzern oder deren Rechts⸗ 
nachfolgern verbleibe, welche vor Publikation des Deichſtatuts Eigenthümer 
der Deiche geweſen; dieſelben müßten ſich aber verpflichten, das Holz von 
den Deichen nach Anordnung des Deichhauptmanns wegzuhauen und die 
Rodung ee b) das aus der bisher erfolgten Wegſchaffung von 

ol; von den eichſtrecken, welche ſich nicht über ranſerner Dominialterrain 
hinziehen, kein Anſpruch gegen den betreffenden Grundbeſitzer erhoben wer: 
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den könne und e) daß aus der Bodenentnahme zu den Normaliſirungs⸗ 
Deichbauten die bisher Berechtigten keine Anſprüche auf Entſchädigung an 
den Deichverband herzuleiten haben, vorbehaltlich jedoch des Rechts, na 
Ausführung der jetzigen Normaliſirungsbauten, ſich in Zukunft ihrer Ver⸗ 
pflichtung auf die im § 22 des Deichſtatuts angegebene Weiſe (Aufopferung 
der Grasnutzung von der betreffenden Dammitrede) zu entziehen. Man 
entſchied ſich für das Eingehen auf den angebotenen Vergleich und bewilligte 
deshalb die Mittel zu der an die Deichverbandkaſſe zu zahlenden Entſchädigung. 

Bei Sammlung des Materials zu der Jubeldenkſchrift über das ſechs⸗ 
hundertjährige Beſtehen der St. Eliſabetkirche hat Herr Propſt Schmeidler die 
Urkunden zweier Stipendien⸗Stiftungen für Söhne hieſiger Geiſtlichen an den 
evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen Patronats aufgefunden und mit der Anfrage 
eingereicht, ob die darin errichteten Stiftungen zur Zeit noch beſtänden? Im 
Etat für die Verwaltung des magiſtratualiſchen Stipendien⸗Fonds ſind beide 
Stiftungen nicht vorzufinden geweſen, durch angeſtellte Nachſuchungen iſt in⸗ 
deß ermittelt worden, daß beide Stiftungs⸗Kapitalien auch jetzt noch vorhan⸗ 
den ſind und zwar je zur Hälfte unter dem Activvermögen der beiden ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſien, denen bei Auflöſung des General⸗Schulen⸗Amts im Jahre 
1835 die über beide Stiftungen beſtandenen, ſpäter (1851) durch Kapitals⸗ 
Zahlung abgelöſten alten Kämmerei⸗Renten überwieſen worden ſind. Nach 
Feſtſtellung deſſen und nachdem die Curatorien der beiden Gymnaſien die 
beiden Kapitalien als Stipendien⸗Stiftung anerkannt, erklärte Magiſtrat, 
daß er es für Pflicht halte, die mehrerwähnten Stipendien⸗Stiftungen den 
letztwilligen Verordnungen der Stifter gemäß wieder herzuſtellen und zu dieſem 
Behuf aus dem Activ⸗Vermögen der beiden Gymnaſien 3540 Thlr. Hypo⸗ 
theken an die Verwaltung der Stipendien zu überweiſen, die dadurch für die 
Gymnaſial⸗Verwaltungen entſtehenden Einnahme⸗Ausfälle aber durch Er⸗ 
höhung des Kämmerei⸗Zuſchuſſes zu decken. ; 

Die beabſichtigte Wiederherſtellung der beiden Stiftungen fand ungetheilte 
Zuſtimmung, wogegen man im Intereſſe einer genauen und erſchöpfenden 
Feſtſtellung der zu reſtituirenden Beträge beantragte: es möchte die Höhe der 
Stiftungsmaſſen den Urkunden gemäß conſtituirt, die Zinſen davon ſeit dem 
Jahre 1835 ermittelt, unter Zurechnung derſelben zu dem urſprünglichen 
Fundations⸗Kapital der einer jeden der beiden Stiftungen zu überweiſende 
Betrag feſtgeſtellt und die Angelegenheit alsdann von neuem an die Ver⸗ 
ſammlung gebracht werden mit Angabe der Fonds, aus denen die Mittel 
zur Befriedigung der beiden Fundationen zu entnehmen feien. 5 

Das Kirchen⸗Kollegium zu St. M. Magdalena hatte vor Wiederbeſetzung 
der zur Zeit vacanten Stelle des Schaffners und Rendanten bei der genann⸗ 
ten Kirche wegen der fernerweiten Dotirung der Stelle verhandelt und mit 
Räckſicht darauf, daß der bisherige Gehalt des Schaffners und Rendanten 
in Höhe von 718 Thlrn., wozu noch die Amtswohnung im Anſchlagswerthe 
von 60 Thalern tritt, mit dem bagren Gehalte der Diakonen und anderer 
Beamteten in gar keinem Verhältniſſe ſteht und ſehr hoch iſt, beantragt: die 
Stelle fortan nur mit einem in Quartal⸗Raten pränumerando zahlbaren 
Gehalte von 540 Thalern, unter Belaſſung der Dienſtwohnung mit dem 
oben erwähnten Anſchlagswerthe, zuſammen alſo mit 600 Thalern, als dem 
Dienſtverhältniſſe angemeſſen, zu dotiren. Die Verſammlung, um ihre Zu⸗ 
ſtimmung hierzu angegangen, entſchied ſich für einen baaren Gehalt von nur 
500 Thalern und für Belaſſung der Dienſtwohnung mit der Maßgabe, in 
die Vocation des Neuanzuſtellenden die Bedingung aufzunehmen, daß, wenn 
das Gebäude, in welchem die Amtswohnung ſich befindet, ſpäter einer an⸗ 
deren Beſtimmung zugeführt werden und er alſo genöthigt ſein ſollte, ſich 
anderwärts einzumiethen, ihm nur eine Wohnungsentſchädigung von 60 Tha⸗ 
lern jährlich gewährt werde. 

Der neu entworfene Etat für die höhere Töchterſchule zu St. M. Mag⸗ 
dalena nahm eine dreijährige Verwaltungsperiode 1861/63 in Ausſicht und 
veranlagte deshalb die Schulgelder⸗Einnahme, die nach der gegenwärtigen 
Schülerzahl auf 8721 Thlr. ſich berechnet nur mit 8000 Thlrn. 

In Rückſicht der wiederholten Verſicherung ſeitens des Magiſtrats, daß 
das Project zur Errichtung einer zweiten Töchterſchule ung gage und mit 
Ernſt verfolgt werde, erſchien es nicht rathſam, den Etat für die beſtehende 
Töchterſchule auf einen dreijährigen Zeitraum feſtzuſetzen, weil er von deut 
Zeitpunkte, wo die zweite Töchterſchule ins Leben tritt, weſentlich alterirt 
werden würde. Man genehmigte deshalb den vorliegenden Etat nur für 
das nächſtfolgende Jahr mit der Maßgabe, die Schulgelder⸗Einnahme mit 
8500 Thalern darin auszubringen, indem auf einen ſolchen Ertrag um fo 
mehr gerechnet werden kann, als durch die ſtattgefundene Vermehrung der 
Schulräume keine Verminderung der gegenwärtigen Schülerzahl zu beſorgen, 
vielmehr eine Steigerung derſelben zu erwarten ſteht. Nach Maßgabe dieſer 

eitfegung ſtellt ſich die Einnahme auf 8645 Thlr., die Ausgabe auf 10,580 
haler, der Kämmerei⸗Zuſchuß auf 1935 Thlr. 

In Betreff der vorliegenden Gewerbebetriebs⸗Geſuche erfolgte zu fünf 
derſelben die Bejahung, zu den übrigen die Verneinung der Bedürfnißfrage. 
Unter den letzteren befand ſich der Antrag um Ertheilung der Coneeſſion 
zur Errichtung eines zweiten Packträger⸗Inſtituts, gegen deſſen Etablirung 
man ſich i erklärte, ſo lange nicht der Beweis vorliege, daß das 
bereits beſtehende Inſtitut für das örtliche Bedürfniß nicht ausreiche. 
Schließlich beantragte die Verſammlung vom Magiſtrat die Auskunft, wie 
groß die Zahl der mit Conceſſion verſehenen Concipienten ſei und wie ſich 
dieſelbe zu dem örtlichen Bedürfniſſe verhalte. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Hammer. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 12. Sept., Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Die Zproz. 
eröffnete zu 67, 90, wich auf 67, 85, hob ſich auf 67, 95, ſank wieder auf 
67, 85 und ſchloß in matter Haltung bei geringem Gefchäft zu dieſem Courſe. 
Gonjol3 von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Sproz. Rente 67, 85. 4 proz. Rente 95, 50. Zproz. Spanier 46%. Iprz. 
Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 458. Credit⸗ 
mobil.⸗Aktien 676. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 325. 

London, 12. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. Iprz. Spanier 39%. 
Mexikaner 2144. Sardinier 83, 5prz. Ruſſen 104. 4 proz. Ruſſen 937. 
Der fällige Poftdampfer aus Auſtralien ift geſtern in Marſeille eingetroffen. 

Wien, 12. September, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. öproz. Me⸗ 
talliques 63, 50. 4 proz. Metallig. 56, 50. Bankaktien 736. Nordbahn 
178, 50. 1854er Looje 87, —. National⸗Anlehen 75, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 244, —. Creditaktien 168, 50. London 133, 50. Hamburg 
101, — Paris 53, 20. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 182, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 137, —. Neue Looſe 104, —. 1860er Looſe 87, —. 

Frankfurt a. M., 12. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe An⸗ 
fangs flau, dann ſchwankend, ſchloß für öſterreichiſche Effekten fteigend. — 
Schluß Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 126%. Wiener Wechſel 86%, 
Darmſt. Bank⸗Aktien 175. Darmſt. Zettelbank 232%. Spro, Metall. —. 
4 prz. Metall. 38%. 1854er Looſe —. Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. 
Oeſterr.⸗Franz. Stgats⸗Eiſenb.⸗Aktien 209. Def, Bank- Antheile 650. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 146. Neueſte öſterr. Anleihe 6474. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 132. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 29. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101%. 

Hamburg, 12. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Courſe abermals ge: 
wichen bei ſchwachem Geſchäft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 54%. 
Oeſt. Credit⸗Aktien 61. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%. 

amburg, 12. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärks ſehr . zu letzten Preiſen. Roggen loco flau, ab Königsberg 
78.79 bezahlt. Oel pr. Oftober 26%, pr. Frühjahr 27%. Kaffee ſehr 
re = ſchwimmende Ladung Santos 6200 Sack zu 6'%, verkauft. Zink 
ehr ftille, 

Liverpool, 12. Septbr. [Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe 4 — „ höher als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 12. Sept. Zwei Nachrichten hielten einander heute das Gleich⸗ 
gewicht; die Meldung, daß piemonteſiſche Truppen in den Kirchenſtaat noch 
nicht eingerückt ſind, und die Antwort des Königs von Sardinien an die 
Deputation von Umbrien und den Marken. Wenn die erſtere geeignet war, 
die Vörſe zu beruhigen, fo ſchließt die vom Könige ertheilte Antwort die 
Möglichkeit aus, daß der Ausbruch der Ge furt noch zu vermeiden 
ſein werde. Dieſer letzte Umſtand mußte ſchließlich für die Haltung der Börſe 
den e geben. Gleichwohl können wir auch heute noch nicht zugeben, 
daß die Börſe einer Panique verfallen war. Die Courſe ermäßigten fi 
allerdings abermals um Procente, und Kaufluſt ließ ſich für manche Effecten⸗ 
gattungen, namentlich für ſolche, die der Spekulation ganz fern ſtehen, fo 
gut wie ganz vermiſſen; dagegen war einerſeits kein beſonders ſtarker Andrang 
der Verkäufer wahrzunehmen, andererſeits fanden alle die Papiere, die über⸗ 
haupt Coursfluctuationen ausgeſetzt ſind, denen daher eine beſſere Stimmung 
auch wieder einen beſſeren Coursſtand in Ausſicht ſtellt, zu allen Courſen 
Nehmer, und zu den letzten Courſen ſchien Material überdies meiſtentheils 
nicht mehr am Markte zu ſein. Verkaufsandrang in Verbindung mit Un⸗ 
verkäuflichkeit des Angebotenen, dieſe Kriterien einer eigentlichen Börſen⸗ 


panique, waren demnach nicht vorhanden, Das Geſchäft war, wie ſich aus]! 


dem Bemerkten ſchon ergiebt, durchaus nicht unbelebt, indeſſen ſind die be⸗ 
reits erwähnten Coursverſchlechterungen für fait alle Effecten ſehr beträchtlich. 
Der Geldmarkt zeigte ſich merklich fteifer, ſelbſt für feinſte berliner Briefe 
11 0 2% % nicht anzukommen, auf auswärtige Plätze nur mit 3 % 
und darüber. 


ſich ergebenden Schlußſtand, doch behaupteten ſie dieſen dann mit großer 


ch Fon Gegen Ende der Börſe trat merkliche Unſchlüſſigkeit ein, die den 


oursſtand jedoch eher befeſtigte; mit 60% wurde nur pr. ult. fir gehan⸗ 
dejt. Franzoſen wichen nur um 1 Thlr. auf 119%; Nat.⸗Anl. um 14% 
auf 54%, pr. ult. fir auf 44% ; der Anfangs⸗Cours (55%) ſteht ſehr ver 
einzelt da. Die öſterreichiſchen Lotterieanleihen gingen ſämmtlich bei unbe: 
lebtem Geſchäft zurück, Eredit⸗Looſe um 2% Thlr. auf 50, die 60er Looſe 
um 2½ auf 62. Metalliques blieben 3% billiger mit 4644 übrig, die 54er 
Looſe waren 114% niedriger mit 64 ganz unverkäuflich. 

Von nichtöſterreichiſchen Credit⸗Effecten behaupteten Darmſtädter und 
Disconto⸗Commvndit⸗Antheile mit bemerkenswerther Feſtigkeit den letzten 
Coursſtand, der für beide bei namhaften Umſätzen zu bedingen blieb. Da⸗ 
gegen gingen Deſſauer um 5% auf 11%, Genfer um 1—1 7 % auf 18 und 
17% zurück; der erſtere Cours war zuletzt wieder zu machen. Meininger 
waren 3% billiger mit 60 zu haben, Leipziger 14% billiger (61%), berl. 
Handel ½ (79%). 

Von Notenbank-⸗Aktien verkehrte preuß. Bank mit 126, die Propinzial⸗ 
bank⸗Aktien wurden meiſt um Y—1% im Briefcourſe nominell n 
nur Königsberger behaupteten ihren Geldcours (84). 

Von Eiſenbahn⸗Aktien verloren Anhalter allmälig 2 % vom letzten 
Courſe, fie wichen auf 108; Oberſchleſiſche jelbit 3 , fie ließen 117 
und Lit. B. blieb 2 % billiger mit 108 unverkäuflich. Für Köln⸗Mindener 
zeigte ſich ſchwache Frage, der Cours ſtellt ſich 1% % niedriger (126%), 
für Freiburger 1 % 180 Aheiniſche wichen um 1—1½ % auf 80-794, 
Kleinigkeiten erhielten ſich 79% gefragt. Koſeler, die wegen der nahen 
Generalverſammlung fehlen, blieben mit 37 geſucht. 


Die preußiſchen Anleihen waren geſchäftslos, nach Rückgang im Courſe 
aber feſt, die 5 % ſelbſt 4 % billiger mit 104% nicht zu haben. Die 


4% % ſchließen zum letzten Courſe (100%), Prämien⸗Anleihe drückte ſich 
um 1% & auf 113. Staatsſchuldſcheine hingegen erhielten ſich % % höher 
mit 85% ohne Abgeber. In Pfand: und Rentenbriefen kein Umſatz. 

Frage für fremde Goldmünzen und Kaſſenanweiſungen erhält ſich, Louisdor 
wurden % höher (109%) bezahlt; auch Gold war mit 454 pro Zollpfund 
nicht mehr zu haben, dagegen für Kronen die hohe geſtrige Notiz (344 Sgr.) 
nicht mehr zu bedingen. 

Wien eröffnete in k. S. „ Thlr. niedriger (73%) undwich ganz zuletzt 
auf 73% in l. S. wurde mit 73—72% gehandelt. Noten blieben 1 Thlr. 
billiger mit 73% zu haben, polniſche mit 88% gefragt. Warſchau war % 
höher mit 88 ½ begehrt, ebenſo auch Petersburg (98%). (B. u. H.⸗Z.) 
. c ˙mꝝ .. 


Berliner Börse vom 12. Septbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, = 55 
"teiw. Stasts-Anleihe]414 1004, bz. Oborschles, B. 6% 1314108 B. 
‘tasts-Anl. von 1880 dito 0. \6 6 1584 & 117 be. 
52, 54, 56, 66, 57 4 100%, ba. dito Prior. . 5 —.— 
dito 1853| 44 bz. dito Prior. B. — 3½79½% B 
„dito 1859] 5 104% bz. dito Prior. B. — | 4 |f61% ba. 
stasts-Schuld-Sch. . 13141854, bz dito Prior. K. — 31,74% B 
’räm.-Anl. von 1866 ½ (113 bz dito Prior. F. 4½ 92 B. 
Zerliner Stadt-Obl.. a 100 ba Oppeln-Tarnow.| — | 4:04, bs. 
Kur- u. Neumkrk. 3½89 B. Erinz-W. (St.-V.) 1½ 4 50 ba. 
dito dito 973, B. Rheinische . .| 5 4 80 & 79½ baz. 
Pommersche . |314|87 bz. dito (St.) Pr.] 5 |4 | - — 
8 dito neue. 96 ½ ba. dito Prior! — 4 = -—_ 
ä |Posensche .... 44101 dito v. St. gar. — 3½ 80% G. 
N 446% Rhein- Nahe. B. — 420 5 
dito neue 91 ba Ruhrort-Crefeld.] — 3 —-—— 
Schlesischo ... 54 ——— targ.-Posoner .| 34%, Zins, B 
2 [Kur- u. Neumärk.| 4 94¼ B. Thüringer. 5½ 4 100 B 
2 Pommersche | 4,94, B Wilhelme- Bahn.] — 4 31 bz. 
5 |Posensche „... | 4 921, B dito Prior — 4 78 B 
3 Preussische . . | 4 |931, ba dito III Em. | — 4½ - — 
# | Westf. u. Rhein. | 4 34% B. dito Prior. St.) — 4½ 75 B 
3 Sächsische... . | 4 |94%, br. dito dito — 8 80 B 
Schlesische. ...| 4 193% bz. 
Louiador BE — [10914 ba. Preuss, „ ausl. Bank-Atien. 
tronen. — iZ. 
1889] F. 
Ausländische Fonds. 5 Be Yan sn 4 |116 @. 
Oesterr. Metall.. | 5 46% à % ba. u. B. nen e 40 B 
dito 4er Pr.-Aul. 4 84 8. 15 1 5 1 5 07 b.. 
dito neue 100 fl.L. — 50 ba. een wen 4 hr ba 
dito Nat.-Anleihe 5 [553% 454%, bs. u. 6. Bremer O m | 5 | 4 608.“ 
„engl. Anleihe . | 5 B. ee 4 | 4 24 
dito . Anleihe . | 92% B. 5 412 br. u 6. 
‚poln.Sch.-Obl. | 4 83 ½ ba. u. B Bess. Oredilb.- a) n ba. u G. 
rola, Plandbriefe ein Diso.-Cm.-Anih| 4 | 4 80 f. Feb br u @ 
ito III. Em... 487 6 5 . Pet br u 8. 
eoln. Obl. 4 500 Fl. 4 91 6. Genf.Creditb.-A| — | 4 la etw.ä 18 
dito 4 300 Fl. | 5.924, B. rer 8 — 37 4 20 ba. bz. 
dito à 200 Fl. — 122, G. ang „Bank| 4, 4 78½ 6. 
Xurhess. 40 Thlr.. — 44 Pz. Han er 5 = 4 8075 B 
Baden 38 Fl.. |— 129%, B re „ 7 4 8 
Actien-Course, Luxembg.Bank | 4 | 4 78 B. 
1 5 Be rere 
. P inerva-Bw — 6 20% 4 20 bz u @ 
15 5 d 3% 1 12 8. Oesterr.Ordtb.A.| 6 | 5 824, 4 00% bz u. 
Aach.-Mastricht.| — 151, à 15 ba. Pos. Prov.-Bank| 4 16% B 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 73 ½% etw a½ ba. (m. || Preuss. B.-Anth 64 4 HR \ 
Berg.-Märkische| 4½ 4 80% ba JN. 5) Schl. Bank- Ver 5 77 760 5 
Berlin-Anhalter.| 7 109%, etw. 4108 be. | Thüringer Bab | 108585 
Gerlin-Hamburg.| 5 108 Weimar. Bank 314! 4 76 B. 


Wechsel-Gourse, 


4 
4 
Berl.-Ptod.-Mgd.| 7 | 4 
Berlin-Stettiner | 5} . 
1, 


Breslau-Freib. .| 4 80 ba. ; 
Oöln-Mindener .| 7% 31, |126%, be. Br Behand be. 
je 1 : 1244 & 1191, bz, Hamburg.. f. 8.180% ba. i 
udw.- . 24% etw. ba u. G. 0 e e 
Free + 3 200 15 * 2 — „ 3m 9. 1 b. 
Magd. 8 31 etw. bz. FEC 2 M. 70½ bz. 
Neck. 10 4 43 22 8 (m 1 Wien sen. Währ. ſ8 T. 44% b. 
Münster-Hasan. | 4 4 0 & 43 ba. ) Ad g 2M 73½ ba. 

0 lamm e ee 2M. (S6. 20 ba. 
Neisse-Brieger .| 24 4 br. Len — e BT 90 * x 
N 440 bz. Gee „ e 90 4 0 
N-Behl, Zweb, .| 4 | A | — Frankfurt a. M... 2 . 5, 42 ba 
0 Hr „ (Fr-W.)| 2 | 4 j45ä44444Y, ba. u. G. Petersburg.. 8 ½ dz 
„dito Prior...! 400% G. Bremen 108% ba 
}hersehles. A. . 6½ 3½118½ f 117 ba. Warschan 8 T. S8 ½ 0 


Stettin, 12. Sept. Weizen flau und 2 7 bezahlt, loco pro 
Söpfd. fein gelber 85 Thlr. bez., 85pfd. pr. Sept.⸗Okt. geſtern noch 85%, 
Thlr. bez., heute 84% Thlr. bez. und Gld., pr. Okt.⸗Nov. 81 Thlr. bez. un 
Br., pr. Frühjahr 79 Thlr. Gld., 80 Thlr. Br. — Roggen matter, loch 
ohne Umſatz, 77pfd. pr. Sept.⸗Okt. 45 Thlr. Br., 44% Thlr. Gld., pr. Okt. 
Nov. 44½ Thlr. Br., 44 Thlr. Gld., pr. bie en 44 Thlr. Br. und Gld. 
— Gerſte Oderbr. pr. 70pfd. 444 —45 Thlr. bez. — Hafer ohne Umiap. 
— Winterraps ſchleſ. 1 Ladung 82% Thlr. is, 1 dito 85 Thlr. bez., 
'oco nach Qual. 82—86 Thlr. Br., Rühſen Winter: loco nach Qualität 
8083 Thlr. Br., Raps, Winter: pr. Sept.⸗Oktbr. Abgeber fehlen, 89% 
Thlr. Gld., Winterrübſen pr. do. 86% Thlr. Br. — Niüböl matter, loco 
11%, Thlr. Br., pr. Sept. Okt. 11 1 —.% Thlr. bez., 11% Thlr. Br., pr. 
Okt. Novbr. 12% Thlr. Br., 12 Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
— Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. Br., pr. Novbr. 10% Thlr. bez. — 
Spiritus niedriger verkauft, loco ohne Faß 18% Thlr. bez., mit Faß 
18% Thlr. bez., pr. Sept. 18% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 17% Thlr. Br., 
pr. Okt.⸗Nopöbr. 17% Thlr. Br. 17 Thlr. Gld., pr. Dezbr. 16% Thlr. Gld., 
pr. 15 15 18 Thlr. Br., 17% Thlr. Gld. — Hering, ſchott. crown 
und full Brand 114—11% Thlr. tr. bez., pr. Sept. 11% Thlr. bez., pr. 
Okt. 11% Thlr. bez. — 9 Landmarkt: Weizen 80—83% Thlr., 
Roggen 46—48 Thlr., Gerſte 42 Thlr., Hafer 20—26 Thlr., Sröjen 50—52 
Thlr., Sommerraps 70 Thlr., Kartoffeln 16 Sgr., Heu 20-—22% Sgr., 
Stroh 5%—6 Thlr. 


Breslau, 13. Sept. [Produktenmarkt.] Sehr ruhige Haltung 
für alle Getreidearten bei geringen Zufuhren, ſchwachem Angebot von Bo⸗ 
denlägern, beſchränkter Kaufluſt zu letzten Preiſen. — Del: und Kleeſgaten 
behauptet. — Spiritus feſt, er et Quart loco 18%, Septbr. 15755 G. 

— r. 


— — 
50 54 56 58 — 


uttererbien . 
i 40 43 46 48 — 


en de 


i eisen . 86.89 94 97 
N a 8 neuer 70 80 85 90 


Gelber Weizen 80 85 88 92 
Mr „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 92 
Roggen. . . 56 58 60 62 Sommerrübſen 70 75 80 82 84 
„ neuer .. 53 56 59 61 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte 48 52 57 62 Thlr. 
! 25 2 31 33 i 77a 
a — 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat 11 
5 0 neuer 22 24 26 28 Wee 2550 10 13 15 17% 10% | 
Kocherbſen 60 62 65 67 Thymotbee. . . 74 8% 99% 10 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Die diterr. Effekten gingen ziemlich raſch auf den aus dem Courszettel 


G e reer 
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